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Morgen- 


Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
! 42. Sitzung am 25. April. 
In der heutigen Sitzung wird der Entwurf über Abänderung 
Steue rordnung von 1819, welcher geſtern debattirt worden, 
Ganzes angenommen. Hierauf erfolgt die Fortſetzung der 
ebatte über die Petition des Ober-Rabbiner Sutro auf Aus- 
6 rung des Art. 12 der Verfaſſung, betreffend die bürgerliche 
wlelchſtelung aller Confeſſionen. Der Juſtiz-Miniſter erklärt 
lederholt, daß er von ſeiner Ueberzeugung nicht zurückkommen 
an daß ein Ju de unfähig zur Abnahme eines chriſtlichen Eides, 
ud mithin die Zulafjung der Juden zum Richteramt nicht zu 
beſtatten jei. Die Vorſchriſten des alten Teſtaments in Bezug 
uf die Sabathfeier erſcheinen als ein weiteres Hin derniß gegen 
e Zulaſſung der Juden zum Staatsamte und zur richterlichen 
h netion im Beſonderen. Der Andrang zu den Rechtsanwaltſtellen 
> Seiten jüdiſcher Aſpiranten ſei jo groß geweſen, daß dem- 
ben nur im beſchränkteſten Maße habe Statt gegeben werden 
Anen. Zuuächſt hätten ſich 70 bis 80 Aſpiranten gemeldet, 
avon ſeien 4 Juden angeſtellt worden, 7 zur chriſtlichen Religion 
ergetreten, einer habe ſeine Stelle verlaſſen, ſo hätten nur 12 
rücksichtigt werden können. Der Miniſter und ſeine Anhänger 
PA ten den Juden die Eriftenz nicht verkümmern oder beſchränken, 
5 man müſſe doch auch die Unterſchiede da bewahren, wo 
um die Heiligthümer der chriſtlichen Kirche handle; 
lun möge den Gang der Geſetzgebung daher ruhig ſich entwickeln 
1 en, durch ein Drängen würde man auf dieſem Gebiete am we— 
aſten etwas erreichen. 
bon, Or- Dr. Falk rrklärt, daß die Fraktion Mathis obwohl voll⸗ 
ommen auf dem Boden der Petition ſtehend dennoch für Tages- 
nung ſtimmen werde, weil fie mit der Faſſung nicht einver— 


der 


ſanden N i 
Hr. v. Binde bezi i N Be⸗ 
acht des Bee 1 ezieht ſich auf einen 8 . 


Aemtern und zu den Kreistagen nicht beſtritten iſt. Der 


unzweideutig. Dagegen beſtehe über dieſe Frage offenbar ein 
derſpruch im Miniſterium. Als bei der Abfaſſung des Art. 12 


er Verfaſſung der damalige Abgeordnete von Kleiſt-Retzow die 
bhängigkeit des Staatsamts von der chriſtlichen Religion ver- | 


langt habe, da ſei das Verlangen mit großer Majorität abge- 
ut worden, Grund genug für die Annahme, daß au keine 
uterpretation im Sinne der heutigen Anſicht gedacht worden ſei. 
— ß ER INN ET STB EEE ee 


Deutſchland. 

Stettin, 25. April. Das „Dresdner Journal“ vom 
April enthielt einen Leitartikel, welcher, nach einigen polemi— 
n Bemerkungen gegen die „National-Zeitung”, die Süddeutſche 


17. 


deitung⸗ und die „Conſtitutionelle Zeitung“ über die Stellung, 


wülche Deutſchland gegenwärtig zu der Schweizer Frage einzuneh⸗ 
en habe, ſich wörtlich folgendermaßen ausließ: 
Guſchen Regierungen anbelangt, ſo glauben wir, ſie wird ohne 
gafüblepolitf und unter vorſichtiger Annahme der Schweizer Be— 
ſterung betrachtet werden müſſen. Zwar ſoll man es, wo es 
ich um Recht handelt, der Schweiz nicht anrechnen, daß ſie bezüg⸗ 
45 Neuenburgs, jo wie gelegentlich ihrer eigenen Staats-Verfaſ⸗ 
8 che und der Wahrung der ihr in Bezug auf Nordjavoyen zu— 
Jaunden Neutraliſirungsrechte während des Krieges im vorigen 
bat e ſelbſt an Rechts- und Vertragspflichten nicht feſtgehalten 
af denn trotz alledem bleibt das Recht der Schweiz, in Bezug 
di Nie Neutraliſirung von Nordſavoyen ein der Unterſtützung wür- 
0 Recht und findet bei den deutſchen Regierungen die Sym- 
Aber n auf welche jedes gute Recht bei ihnen rechnen kann. 
das man hat ſich zu fragen: ob die Verletzung dieſes Rechtes 
Neu ngenbite Erforderniß einer thätigen Unterſtützung an die 
nacht en Regierungen richtet, oder ob andere größere, ſchwerere, 
deu heiligere Rechtsverletzungen vorgekommen find, welche eher die 
daran? Theilnahme verdienen. Ein Blick auf Italien giebt uns 
be er eine unzweideutige Antwort. Die deutſchen Regierungen 
lasch ſoweit es ihrer Stellung entſprach, keinen Zweifel darüber 
dyfe en laſſen bei den deutſchen Großmächten, daß ſie zu allen 
bey, U bereit waren, um den Rechtsverletzungen in Italien vorzu- 
unter; Sie haben, als Oeſterreich noch unbeſiegt daſtand, die 
ſceinſlüzung deſſelben als die dringendſte Pflicht Deutſchlands er- 
kh laſſen und fi allen von Preußen ausgeſprochenen mili- 
nen en Wünſchen gefügt, um nur ſchnell genug handeln zu kön⸗ 
d. And als es trotzdem leider zu ſpät gemacht wurde, den 
von Villafranka zu verhindern, haben wenigſtens die deut— 
zu erke egierungen, ſo weit ſie es vermochten, ſpäter offen genug 
dummen gegeben, daß auf eine loyale Durchführung deſſelben 
lefern 1 Pflicht einer deutſchen Politik ſei, welche weitern und 
politik törungen des Machtgleichgewichts vorbeugen wollte. Ihre 
ſetteng während und nach dem Kriege hat ſich aber keines Beifalls 
. er „neutralen Mächte“ zu erfreuen gehabt. Die Annerionen 


en 


+ Vertheidigung ihrer Rechte nicht unterſtützt werden dürfe⸗ 


EN 1 Sinn 
er Verfaſſung über die Zulaſſung der Juden ſei ganz klar und 


„Was die Schweizer Unterſtützungsfrage mit Rückſicht auf die 


e 


105. Jahrgan; der „Privi 


BET: 


legirten Stettiner Zeitung.“ 


Dounerſtag den 26. April: 


ihr zu widerſtehen. 


nerer Nachtheil für Deutſchland, als der Verluſt der ſchönen lom- 


bardiſchen Provinz. Iſt die Politik der deutſchen Regierungen gegen 


jene Verletzungen wie dieſen Verluſt ohne Anklang geblieben: ſo 
wäre es thöricht, anzunehmen, daß ein thatſächliches Einſtehen 
Deutſchlands für die Schweizer Neutralitätsrechte erreicht werden 
könnte. Wenn man jetzt klar ſehen muß, wie nach dem Unter- 
liegen Oeſterreichs jeder Widerſtand der Großmächte gegen Frank- 
reichs politiſche Intereſſen aufgehört hat, ſo kann man daraus nur 
das Reſultat entnehmen, daß eine Widerſtandspolitik ſich erſt um 
das wieder erſtarkende Oeſterreich kryſtalliſtren kann. In dieſem 
vollkommenen Mangel an Erfolg, den heute die Diplomatie der 
neutralen Mächte Frankreich gegenüber hat, liegt das Zeugniß 
für Oeſterreichs Bedeutung für die deutſchen Intereſſen. Gegen- 
wärtig, wo Oeſterreich darauf angewieſen iſt, ſich im Innern zu 
ſammeln, theilt Deutſchland nur das Loos anderer Mächte, auf 
welche die Schweiz auch nicht ihren Widerſtand ſtützen kann.“ 

Die Pr. Ztg. erwidert darauf: „Der langen Rede kurzer 
Sinn ſcheint der zu ſein, daß zwar im Allgemeinen das Recht der 
Schweiz hinſichtlich der neutraliſirten Diftrifte von Savoyen nicht 
geleugnet werden könnte, daß aber an eine thatſächliche Unter- 
ſtützung der Schweiz durch Deutſchland nicht zu denken ſei; weil 
im vorigen Jahre Preußen ſich nicht dazu hat hinreißen laſſen, 
einen Kreuzzug für ultramontane Reſtauration bedingungslos mit- 
zumachen, jo dürſe Deutſchland jetzt auch für die „winzige“ Ber- 
letzung der Rechte der Schweiz nicht einſtehen. Es kommt hier 
nicht darauf an, daß die Gründe, weshalb die Schweiz in der 


| denziöſen Entſtellung der Geſchichte des vorigen Jahres beruhen. 
Es genügt uns, konſtatirt zu haben, daß die einzige denkbare Ten- 
denz jenes Artikels gegen die Unterſtützung der Schweiz gerichtet iſt. 
Berlin, 25. April. Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß 
Frankreich die Konferenzen über die Savoyerfrage, die ohne Zwei⸗ 
fel ſtattfinden werden, zu einem Kongreß über die europäiſchen 
Verträge zu erweitern beabſichtigt. Eine Note des franzöſiſchen 
Miniſters des Auswärtigen in dieſem Sinne ſoll bereits Ende vo— 
riger Woche von Paris abgegangen ſein. 
| — Wie die Volks - Ztg. hört, iſt durch Reſkript des Herrn 
Miniſters des Innern und der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 
17. d. Mts. an den Vorſtand des Centralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen der letztere benachrichtigt, daß auf Grund 
allerhöchſter Ermächtigung das von dem Amts vorgäuger der oben 
genannten Herren Miniſter ſeiner Zeit gegen die ſogenannten 
Fröbel'ſchen Kindergärten erlaſſene allgemeine Verbot aufgehoben 
worden iſt. 


— Aus Poſen ſchreibt man, daß der Unterſtaatsſekretär 
Sulzer im Miniſterium des Innern dort anweſend war, wie man 
glaubt, um mit dem Ober-Präſidenten v. Puttkamer über die Mo⸗ 

dalitäten ſeines bevorſtehenden Rücktritts aus dem Staatsdienſte 
zu konferiren. Gleichzeitig wird beſtätigt, daß der frühere Ober- 
Präſident von Sachſen und Poſen, v. Bonin, zum Nachfolger des 
Herrn v. Puttkamer beſtimmt iſt. Die „N. Pr. Z.“ fügt hinzu, 
daß die Angabe über die gleichzeitige Ernennung des Herrn von 
Bonin zum Wirklichen Geheimen Rath als unbegründet bezeichnet 
wird. 

— Nachdem das aus je vier Unteroffizieren, den betreffen- 

den Hauptleuten und Batterie-Chefs der drei in gezogene Batte- 
| rien umzuwandelnden 12pfündigen Batterien je eines Artillerie- 
Regiments, ferner aus den ſämmtlichen Artillerie-Regiments-Kom— 
mandeuren und Generalen in Berlin beſtandene Kommando zur 
Ausbildung in den Erercitien mit gezogenen Kanonen nach I4tägi- 
ger Uebung aufgelöſt iſt, ſoll knunmhr, wie man hört, mit dem 
1. Mai dieſe neue Art von Geſchoſſen in der preußiſchen Armee 
allgemein eingeführt worden. Demnächſt ſteht eine Reduktion der 
Fuß-Artillerie von 162 auf 152 Mann und von 67 Pferden auf 
40 für die Batterie, ſo wie die Entlaſſung aller im vierten oder 
fünften Jahre dienenden Kanoniere zu erwarten, ſelbſt wenn durch 
dieſe Maßregel die Zahl der Mannſchaften nicht mehr den neuen 
Etat erreichen ſollte. 

Barby, 23. April. Außer einer ſchon früher von hier 
abgegangenen, von 265 Militairperſonen unterzeichneten Dank— 
und Zuſtimmungsadreſſe an das Staatsminiſterium für die beab- 
ſichtigte Armee - Reform haben jetzt auch ſämmtliche hieſige Wahl- 
männer dem Abgeordneten des Kalbe'ſchen Kreiſes, Hrn. Pieſchel, 
den Wunſch und die Hoffnuug ausgeſprochen, daß er den Anträgen 
des königlichen Staatsminiſteriums ſeine volle Unterſtützung gewähren 


und für die unbedingte Annahme der Militairvorlagen mit ſeiner 


Stimme eintreten möge. 


der müttelſtaatlichen und öſterreichiſchen Preſſe eigenthümlichen ten⸗ 
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1860. 


Ausgabe. 


— 


in Mittelitalien ſind erfolgt; die vorausgeſagte Machtvergrößerung 
Frankreichs war die nächſte Konſequenz und daß ſie unaufhaltbar 
war, beweiſt die Thatſache, daß keine Macht ernſtliche Miene machte, 
Die Verletzung der Schweizer Neutralitäts⸗ 
rechte dabei iſt winzig zu nennen, im Vergleich zu den umfäng⸗ 
lichen Rechtsverletzungen in Mittel-Italien, iſt ein bedeutend klei- 


nun dieſe Vorlegung 9 


Köln, 24. April. Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Wales, auf der Rückreiſe von Coburg nach London begriffen, trar 
geſtern Abends 10 Uhr mit dem Mainzer Schnellzuge, zunächf 
von Bonn kommend, wo Hochſtderſelbe dinirt hatte, hierſelbſt eir 
und benutzte den um 11 Uhr abgehenden rheiniſchen Zug zuſt 
Weiterreiſe nach Calais, wo ein engliſches Regierungsſchiff fün 
Se. Königl. Hoheit zur Ueberfahrt bereit gehalten wird. 


Kaſſel, 22. April. Der Wortwechſel zwiſchen dem General- 
Lieutenant von Haynau und dem General-Major von Specht und 
die dadurch veranlaßte Herausforderung des erſteren durch den 
letztern ſcheint für dieſen ernſte Folgen haben zu ſollen. Dem 
Vernehmen nach hat der Kurfürſt die dienſtliche Auffaſſung des 
Herrn v. Haynau gebilligt, und würde demnach der Herausforderer, 
der einſtweilen Hausarreſt erhalten hat, vor ein Kriegsgericht ge- 
ſtellt werden. 

Oldenburg, 21. April. Der „Südd. Ztg.“ wird von 
hier geſchrieben: Daß die National-Subſkription für die Flotte 
hier „Anklang“ gefunden habe, iſt richtig; aber im Kaſten iſt noch 
nichts erklungen. Bei den großen Mitteln, deren es bedarf, um 
Deutſchland zur See kriegstüchtig zu machen, iſt mit den freien 
Gaben derer, die vor ihrem Ueberfluſſe geben, wenig auszurichten. 
Hier am Orte drückt augenblicklich, außer der Kriegsgefahr, bei 
der Handel und Schifffahrt lange vor dem Kriege leiden, auch die 
neue Einkommenſteuer, bei der die feſten Gehalte und die durch⸗ 
ſichtigen Verhältniſſe in der Reſidenz ſtark und, wie man annimmt, 
unverhältnißmäßig gefaßt ſind. Die Preſſe beſchäftigt ſich aber 
außerdem auch mit Kurheſſen. Unter anderen Vorſchlägen, 
welche die „Oldenburger Zeitung“ beſprochen hat, befindet ſich fol- 
gender: R 
„1) Die Ständeverſammlungen in allen Staaten, welche für 


ten, 
Beſeitigung des kurgeſſiſchen on 


Hab. 


U en ver * sie n u 1 ( 
ewährt oder verweigert werden, das längere 
Verbleiben derjenigen Staatsminiſter, welche die Geſandten zur 
Abſtimmung im Sinne der Frankfurter Majorität angewieſen ha⸗ 


ben, in ihrem Amte als gefährlich für die Erhaltung des Rechts- 


zuſtandes im eigenen Lande erklären; 3) fie müſſen feierliche Ver- 


wahrungen einlegen gegen alle Konſequenzen des gefaßten kompe⸗ 


tenzwidrigen Bundesbeſchluſſes und gegen jede weitere Anwendung 
der darin zur Geltung gekommenen Maximen.“ 
Dresden, 23. April. Das offizielle Dresdener Journal 


erklärt, daß Veränderungen im Miniſterium nach keiner Seite und 


nach keiner Richtung hin bevorſtehen, auch von ſolchen überhaupt 
hier überhaupt nicht die Rede geweſen iſt und ſagt: „Uebrigens 
dürfen wir in der Vorausſetzung kaum fehl greifen, daß jene Ge- 
rüchte in Sachſen ſelbſt nicht im Umlauf geweſen, ſondern erſt 
von anderwärts her in Cours geſetzt worden ſind.“ 
Hannover, 23. April. Die Uebertragung der Polizei in 
den ſechs größeren Städten des Landes von den Magiſträten auf 


Königliche Polizei-Direktionen hat einen entſchiedenen Widerſtand 
nur in Osnabrück gefunden. 


Nachdem die Remonſtrationen bei 
dem Miniſterium des Innern ſich vergeblich erwieſen, haben Ma- 
giſtrat und Bürgervorſteher-Kollegium bereits im vorigen Jahre 
eine Petition an die Stände-Verſammlung gerichtet. Dieſelbe iſt 
damals nicht zur Berathung gekommen. Jetzt haben jene Körper— 
ſchaften eine neue Beſchwerde an ihre frühere Petition geknüpft. 
Alle dieſe Schriftſtücke find aus der Feder Stüve's, des Bürger- 
meiſters von Osnabrück. 

München, 23. April. Der bei Sr. Majeſtät dem König 
in der Schweiz befindliche Generalmajor v. d. Tann wird dem- 
nächſt hier eintreffen, um einigen Berathungen in Militair-Ange- 
legenheiten beizumwohnen. Generalmajor v. d. Tann iſt eine jener 
Perſönlichkeiten, die das volle Vertrauen des Königs beſitzen; es 
läßt ſich daher wohl mit Grund vermuthen, daß es ſich um wich- 


tigere Gegenſtände handle. — Ein Theil der Bairiſchen Preſſe iſt 


in jeinen Auslaſſungen über Preußen in eine ſolche Maßloſigkeit 


gerathen, daß ſogar das größere Publikum, daß doch immer am 


empfänglichſten für Uebertreibungen iſt, anfängt, ſich davon ab- 
zuwenden. 


Italien. 


Rom, 17. April. Die Theilnehmer an der Demonſtration 
vom 19. und 20. v. M. zu Ehren Garibaldis ſind zum Theil 
der Haft entlaſſen, da fie verſicherten, fie hätten damie keinen Wi- 
derwillen gegen die Regierung an den Tag legen, ſondern an 
ſeinem Namenstage ſich des Mannes dankbar erinnern wollen, 
denn er habe um Rom ein Verdienſt, das nicht vergeſſen werden 
dürfe: ee habe es im Jahre 1849 vor einer allgemeinen Plünde- 
rung durch die Seinen kurz vor dem Einmurſch der Franzoſen zu 
retten gewußt. Die Polizei hat ſich mit dieſer Erklärung und 
dem Verſprechen begnügt, man werde ſich künftig ruhig halten. 
— General Lamoriciere wies die Nothwendigkeit nach, daß der 
größere Theil der päpſtlichen Truppen durch beſſere Elemente er- 
ſetzt werde, wolle man ſonſt damit etwas anfangen. Hier treffen 


nicht wenige Orleaniſten ein, um unter der püpftlichen Fahne zu 
dienen. 

Turin, 21. April. Die Berichte aus Sicilien lauten fort- 
während bedenklich. Man ſpricht von 20 — 25,000 Inſurgenten, 
welche in der Umgebung von Palermo auf dem flachen Lande und 
in den Bergen ſich behaupten. Einer der Briefe meldet von 
1000 Königlichen Soldaten, die gefallen ſein ſollen, und alle be— 
richten von ſehr lebhaften Kämpfen. Meſſina war ſo zu ſagen 
verödet. Am 16. war Alles verſchloſſen und Patrouillen durch- 
zogen ſchweigſam die Straßen. Die Konſuln hatten ſich auf die 
Schiffe ihrer Nationen zurückgezogen. General Roſſo hatte auf- 
gehört, die Stadt von der Citadelle aus zu beſchießen; Verſtär- 
kungen waren eingetroffen. Zum allgemeinen Erſtaunen hörte 
man, daß die ganze Provinz im Aufſtande fi befand. In Me- 


lazzo, Barcellona und Patli ſchloſſen ſich die Truppen in den Ci 


tadellen ein. 


zu ſein. Man machte Vorbereitungen, die Regierungstruppen zu 
belagern. Die Jugend des Landes eilte aus allen Gegenden 
herbei. In Trapani kapitulirte die Garniſon, die proviſoriſche 


Regierung war etablirt, und man glaubt, ſie habe die Annexion 
mit Sardinien ausgeſprochen. Auch die palermitaniſchen Negie- 
rungstruppen haben bei einem Ausfalle Inſurgenten Fahnen ab- 
genommen, auf welchen die Inſchrift „Annexion“ zu leſen war. 
Auch Syracus und Catanea ſollen in den Händen der Aufſtändi⸗ 
ſchen ſein: doch liegen darüber blos vage Andeutungen vor. Man 
iſt der Anſicht, daß das ſüdweſtliche Feſtland im Einverſtändniſſe 
mit der Inſel handle. In Palermo ſollen 13 mit den Waffen 
in der Hand gefangene Edelleute erſchoſſen worden; die drohende 
Haltung der Palermitaner habe jedoch dieſe Exekution verhindert. 
Neapel iſt ruhig, und in der Umgebung des Königs thut man, 
als ob nichts vorgefallen wäre. 

Die außerordentlichen Truppen - Anhäufungen in der Umge— 
gend von Mantua, die fortwährende Ankunft neuer Korps aus 
Tyrol erregen, mit den Ereignifien in Sicilien zuſammengehalten, 
hier einige Beſorgniß. Dieſe Vorbereitungen Seitens Oeſtreichs 
beſtimmen hier zu großer Thätigkeit. An Bologna wird befeſtigt, 
ebenſo ſollen Piacenza, Pizzighettone und Rocca d'Anfo in Stand 
geſetzt werden. Pavia ſoll auch ein Syſtem von Befeſtigungen 
erhalten, damit es Grundlage von Operationen werden könne. 
Ebenſo wird die Inſel Leccht in dem Gardaſee in Vertheidigungs- 
zuſtand verſeßzt. 

Ein bei Lloyd's in London eingetroffenes Schreiben des Agen 
ten jenes Etabliſſements in Meſſina vom 14. April enthält 
Folgendes: 

„Die Stadt ward am Morgen des 9. durch ein vom vor⸗ 
hergehenden Tage datirtes Manifeſt in Belagerungszuſtand erklärt. 
Schon ſeit mehreren Tagen war das Gerücht in Umlauf geweſen, 
daß der Militär-Kommandant beabſichtige, den erſten plauſidlen 
Vorwand zu benutzen, um das Kriegsrecht zu verkündigen, und 
daß er den Truppen, um ſie in ihrer Treue zu beſtärken, verjpro- 
chen habe, er werde ihnen die Stadt zur Plünderung überlaſſen. 
Wenige verſtändige Leute ſchenkten einem ſo außerordentlichen Ge- 


rüchte Glauben, bis der Oſter-Sonntag herankam, wo es bei dem 
eh de Gef e ſchee Mester verurſachten Zuſammenfluſt 


von Menſchen leicht war, Konfuflon hervorzurufen. Das Militär 
feuerte und der Platz ward ſofort auf allen Punkten ohne den ge- 
ringſten Widerſtand von den Truppen beſetzt. Obgleich am Mon- 
tag und Dienſtag alles ruhig blieb, ſo ward doch am Mittwoch 
eine Proklamation erlaſſen, welche die Stadt in Beſtürzung und 
Schrecken verſetzte. Die am Tage vom Lande zurückgekehrten Bür- 
ger ſchickten ſich an, mit beſchleunigter Schnelligkeit dorthin zurück- 
zukehren. Eine eindringliche Vorſtellung der fremden Konſuln je- 
doch bewog den Kommandanten, einen zweiten, mit den Geſetzen 
der Civiliſation mehr in Einklang ſtehenden Tages befehl zu er- 
laſſen. Doch ſcheint man ſich trotz der in der Stadt herrſchenden 
vollkommenen Ruhe jo wenig Mühe gegeben zu haben, die Bür- 
ger zu verſöhnen oder das Vertrauen wieder zu erwecken, daß all- 
gemein die Ueberzeugung herrſcht, das der Soldateska gegebene 
Verſprechen werde gehalten werden, und es handle ſich nur noch 
um die Zeit, es müßte denn irgend ein mächtiger Einfluß hindernd 
dazwiſchen treten. 
ner die Stadt verlaſſen haben. Der Reſt würde gern folgen, 
wenn er die Mittel dazu hätte, ware es auch nur, um den Pro- 
vokationen der Truppen zu entrinnen. In den Magazinen lagern 
ungeheure Vorräthe; doch iſt es unmöglich, fie jo raſch zu entfer- 
nen. Es gereicht uns zur Freude, mitheilen zu können, daß die 
Schiffe faſt ſämmtlich aus dem Hafen herausgebracht worden ſind 
und ſich, wie wir glauben, in Sicherheit befinden.“ 


Frankreich. 

Paris, 23. April. Sicherm Vernehmen nach kommt der 
Großfürſt Michael von Rußland Ende dieſes Monats nach Paris. 
Er befindet ſich gegenwärtig in Nizza bei der Kaiſer-Mutter von 
Rußland. 


Barcelona ſchien das Hauptquartier des Aufſtandes 


Man nimmt an, daß zwei Drittel der Bewoh- 
vorhandenen Vorräthen, fämmtliche Schafe und Lämmer, 14 Pferde 
Ein Knecht kam bei einem 


Nach der „Patrie“ iſt noch nichts darüber beſtimmt, bis wann 


die franzöſiſche Okkupation Roms aufhören ſoll. Bis jetzt iſt noch 
kein Befehl in dieſer Beziehung ertheilt worden. Falls die Fran- 
zoſen von Rom abziehen, werden ſie aber jedenfalis eine Garni— 
ſon in Civita-Vecchia laſſen. 

Wie verlautet, wird die öſtreichiſche Regierung auf den Rath 


des Erzherzogs Max auch Venedig eine Verfaſſung, ähnlich der 


ungariſchen, geben. 

Man ſpricht von Enthüllungen Ortega's, welche den Gemahl 
der Königin Iſabella compromittiren ſollen, und es ſcheint nun 
ausgemacht, daß in Spanien keine weitere Hinrichtung erfolgen, 
ſondern die andren Inſurgenten ſämmtlich begnadigt, die gefan- 
genen Prinzen über die Grenze geſchafft werden ſollen. — Die 
kaiſerliche Nacht Laigle wird in Cherbourg hergerichtet, um ſich 
von dort nach Marſeille zu begeben und im Mai ihre Majeſtäten 
nach Nizza zu bringen. Der Kaiſer iſt geſtern ein wenig leidend 
geweſen, hat aber doch nach der Meſſe wie gewöhnlich empfangen. 


Provinzielles. 
a Stettin, 25. April. 
* Die Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen hier und Petersburg wird 
am Sonnabend den 12. Mai eröffnet werden; der „Pr. Adler“ 


wird an dieſem Tage von Stettin, der „Wladimir“ von Kronftabt | 


abgehen und die Fahrt dann wie in den früheren Jahren fortge- 
ſetzt werden, ſo daß von jedem Punkte Sonnabends ein Schiff 
abgeht und Dienſtags an demſelben ankommt. 

n Für einen nicht mehr zu vermeidenden Aus bau unſeres 


Rathhauſes werden jetzt einige Tauſend Thaler nöthig werden. Der 
| dabei aufs Neue in Anregung gebrachte Neubau eines Rathhauſes 


in der Neuſtadt iſt wegen der bedeutenden Koſten bis auf künftige 
Zeiten verſchoben worden. 

* Die für Rechnung der Regierung hier gebauten 7 Kano- 
nenboote erhalten jetzt die Maſchinen, und zwar 3 in der Anſtalt 
„Vulkan“, 2 bei Möller u. Holberg in Grabow und für 2 wer- 
den dieſelben von der Borſigſchen Fabrik in Berlin geliefert. 

n Zum Beneſiz für Herrn Fiſcher wird am Donnerſtag 
„Tannhäuſer“, große Oper von Wagner zur Aufführung kom- 
men. Da dies die letzte Oper dieſer Saiſon iſt, und wir alſo auf 
längere Zeit dieſes Genuſſes entbehren, ſo dürfte dies Veranlaſſung 
geben, die Muſikfreunde zu dieſer beliebten Oper in das Theater 
zu locken. 

Heute Vormittag ertrank in der Nähe der vierten Waage 
am Bollwerk ein beim Taucheu beſchäftigter Arbeiter, als er an 
einer Stange ſich auf den Grund der Oder hinabgelaſſen hatte, 
um eine Stange Eiſen heraufzuholen. 

* Am Sonnabend wurden einem hieſigen Strumpfwaaren- 
Fabrikanten unter mancherlei Vorſpiegelungen von einer anſtändig 
gekleideten Dame eine Auswahl Ausſteuergegenſtände im Werthe 
von einigen 50 Thalern abgeſchwindelt. Der Betrogene hatte 
nicht ſobald Aufſchlüſſe über die wahren Verhältniſſe der Käuferin 
eingezogen, als er es ſich angelegen ſein ließ, mit Unterſtützung 
der Ortspolizei aus ihrer etwa 2 Meilen entfernt von hier in Z. 
bei Pölitz gelegenen Wohnung die behandelten, aber noch nicht 
bezahlten Sachen zurückzuholen. 

* Am 18. d. M., Abends, ſtarb zu Groß-Krauſche in Schle- 
fin Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath, Ober-Präſident a. D., Nit- 
ter des Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe Herr Moritz Hau- 
bold v. Schönberg in ſeinem 90. Lebensjahre. Nachdem er 
den Staate dienſt als Ober-Präſident unſerer Provinz wegen Er- 
blindung eines Auges im Jahre 1835 verlaſſen, lebte er die 
letzten 22 Jabre — ſeit 1838 — im Haufe feines Schwieger- 
ſohnes, des Grafen Magnus Schlieffen zu Groß-Krauſche. Seine 
Gemahlin, geb. Gräfin zu Stolberg - Wernigerode, war ihm vier 
Jahre in die Ewigkeit vorangegangen. 

* Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Greifs- 
wald, Dr. Huenefeld, iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe 
Allergnädigſt verliehen worden. 

* Der Beſitzer des Seebades Heringsdorf und des dabei 
liegenden Gutes Gothen iſt in Konkurs gerathen, welcher Umſtand 
vielleicht für die Zukunft jenes beliebten Oſtſeebades ſehr uner— 
freuliche Folgen haben kann. Denn wie wir hören, ſoll der Holz- 
beſtand in Heringsdorf vor dem Konkurſe ſchon verkauft, der Käu— 
fer aber gleichsfalls in Konkurs gerathen fein, jo daß die Ab- 
holzung zur Befriedigung der Gläubiger in Ausſicht ſteht. Be- 
kanntlich übte aber der ſchöne Laubwald die Hauptanziehungskraft 
für die Beſucher des Bades aus. — Die Auspumpung des Gothen— 
ſees, welche von ſo gutem Erfolge begleitet war, daß dadurch ge— 
gen 2000 Morgen Land der Seefläche abgewonnen waren, iſt 
bei dem Vermögensverfall des Beſitzers zum Stillſtande gekommen, 
und die alte Seefläche hat ſich wieder mit Waſſer angefüllt. Ein 
Spekulant hatte ein großes Stück des neuen Landes für 5000 
Thaler erworben; die Spekulation iſt aber fehlgeſchlagen, denn 
ſein Land iſt wieder See geworden. Er kann nicht einmal das 
Waſſer wieder fortſchaffen, weil der Theil des Sees, wo die Pump- 
werke ſtehen, ihm nicht gehört, ſondern ſich mit im Konkurſe ber 
findet. ! 

* Das Gut Saffenhagen, Saatziger Kreiſes, iſt kürzlich von 
einem ſchweren Brandunglück heimgeſucht worden. Nachdem ein 
Brandſtiſtungsverſuch zur höchſten Wachſamkeit aufgefordert hatte, 
brach am 17. c. Morgens, als ſämmtliche Knechte ſich zum Früh— 
ſtück aus den Ställen entſernt hatten, in einem Hofgebäude Feuer 
aus, jo daß in kurzer Zeit 3 Wirthſchafts-Gebäude mit den noch 


und 21 Stück Rindvieh verbrannten. 
Rettungsverſuch um. Die Verſicherung iſt nachweislich ſo niedrig, 
daß der Schade durch die Aſſekuranzſumme nicht gedeckt wird. Da 
der Rittergutsbeſitzer Abraham mit allen Dorfbewohnern im beſten 
Vernehmen ſteht, ſo fehlt jeder Anhalt für die Gründe einer 
Brandſtiftung. 

Außer den großen Schießübungen zur Feſtſtellung der ge- 
eigneten Kaliber für die Strandbefeſtigungen wird wahrſcheinlich 
die Legung des elektriſchen Telegraphen zunächſt im Bereich der 
ganzen preußiſchen Küſtenausdehnung, die Einleitung zu der beab- 
ſichtigten und mit den auswärtigen deutſchen Regierungen bereits 
vereinbarten preußiſch-deutſchen Küſtenbefeſtiguug bilden, wobei 
möglicher Weiſe auch das neuerdings von dem Direktor des preu⸗ 
ßiſchen Feld -Telegraphenweſens, Major Chauvin, vorgeſchlagene 
neue beſchleunigte Verfahren zur Legung von unterirdiſcheu Lei- 
tungen für den Feldtelegraphen zur Probe kommen möchte. Au- 
ßerdem aber ſteht die Nachahmung der ſchon bei Koblenz in An⸗ 
wendung geſetzten Maßregel, alle Werke dieſer Feſtung vermittelt 
des Telegraphen mit einander in Verbindung zu ſetzen, im Laufe 
dieſes Sommers jedenfalls auch für die übrigen Rhein- und für 
die bedeutenderen Küſtenfeſtungen zu erwarten. Nächſt den bei 
Letzteren ſchon für Stettin, Weichſelmünde und die meiſten übri⸗ 
gen Küſtenplätze beſtimmten Verſtärkungsbauten ſind übrigens 
neuerdings auch für Stralſund großartige Befeſtigungsarbeiten 
angeordnet worden, und ſcheint es danach, als ob dieſer Platz aus 
ſeiner gegenwärtigen Unbedeutendheit möglichſt ſchnell zu einer 
reſpektablen Bedeutung emporgehoben werden ſollte. Wie die 
„Voſſ. Ztg.“ vernimmt, wird übrigens das gegenwärtig auf zwei 
Telegraphen-Abtheilungen von je zwei Offizieren und 88 Mann 
feſtgeſtellte Militär-Telegraphenweſen noch um eine dritte, eigens 
für den Feſtungsdienſt beſtimmte Abtheilung vermehrt werden, 
doch ſind bekanntlich für den Friedensſtand die Telegraphen⸗ 
Mannſchaften den Pionir⸗Abtheilungen einverleibt und würde es 


1 
U 


Abrichtung des 


ſich hierbei alſo vorläufig nur um die Ausbildung und 
Mannſchafts 


für den Kriegsfall zu dieſer Errichtung erforderlichen 
ſtandes handeln. 


*Cöslin, 24. April. Der Kreisgerichts-Sekretär Julius 
Eduard Reck hierſelbſt iſt, der von der hieſigen Stadtverordneten“ 
Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als beſoldeter Beigeord⸗ 
neter der Stadt Cöslin für eine mit dem 1. Mai cr, beginn 
12jährige Amtsdauer Allerhöchſten Orts beſtätigt worden. 


*Colberg, 23. April. Auch hier war in den letzten Tagen 
der Lachsfang in den umliegenden Strand- und Fiſcherdörfern 
ziemlich ergiebig, wenn der Lachs auch nicht ſo wohlfeil war, wie 
ans Danzig berichtet wird. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 25. April. (W. T. B.) Aus Chamber wild 
vom geſtrigen Tage das ungefähre Ergebniß der allgemeinen Ab⸗ 
ſtimmung gemeldet. Danach haben 45,340 mit „Ja“, 210 mn 
„Nein“ geſtimmt; 750 haben ſich der Abſtimmung enthalten. Lau 
— aus Chablais hat man daſelbſt einſtimmig mit „Ja 
votirt. 

Berichte aus Neapel vom 21. d. melden, daß die Nachricht 
von einem Aufſtande in Trapani und anderen Städten ſich nicht 
beſtätigt habe und daß die Verfolgung der Aufſtändiſchen noch 
fortdauere. 

Madrid, 22. April. 
ſind geſtern in Tetuan angekommen. 
ſofort begonnen. 

Die Gendarmerie hatte während der Nacht ein Haus um“ 
zingelt, in welchem man die Infanten verſteckt glaubte. Nachdem 
die Aufforderungen zum Oeffnen vergeblich waren, flieg ein Gen“ 
darm durch das Fenſter ein. Die Prinzen waren angekleidet und 
erklärten, daß fie ſich den Behörden zur Verfügung ſtellten. 

Im Allgemeinen verlangt die Preſſe den Spruch eines ger 
wöhnlichen Kriegsgerichtes. 


Börſen⸗ Berichte. 


Die marokkaniſchen Bevollmächtigten 
Die Unterhandlungen haben 


Ju- J 8 48% —%, Thlr. b 2 hir, Gd., Julie 

uni-Ju —480 I, r. bez. u. Br., r. Gd., Juli“ 

EN en Thlr. bez., Br. u. Gd., September Oktober 48 
1 Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 39—45 Thlr. pr. 1750pfd. 

Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühlabr 10% 
Eile ber u. Gd., Mai-Zuni 29, — 1% Thlr. bez., Juni-⸗Jult 2912 

r. bez. 

Erben, Kochwaare und Futterwaare 47 —55 Thlr. 

Rüböl loco 10% Thlr. Br., April - Mai 107 Thlr. bez. und 
Br., 101, Gd., Mai- Juni 102,—5, Thlr. bez. u. Gd., 10%, Br., 
September - Ditober 11% 12 — 35, Thlr. bez., 117, Br., 1112 Geld, 
Oktober⸗Nopember 1135, Thlr. bez. u. Gd. 11 B 

Leinöl loco 10 ½ Thlr., Lief. 10% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 17¾ — 5% Thlr. bez., April⸗Mai 17 t 
% Thlr. bez., 1723 Br., 17½ Gr, Mai-⸗Juni 171 7 Thlt.⸗ 
bez. u. Gd., 173, Br., Juni⸗Juli 18 ½ — 1, Thlr. bez., 18 ½ Br., 
181% Gd., Jul⸗Auguſt 18 ½ Thlr. bez. u. Br., 18%, Gb., 15 
5 182; Thlr. bez. u. Gd., 18%, Br., Sept.⸗Oktbr. 18 ½ Thl. 
nominell, 

Weizen feſt behauptet, — Der heutige Markt eröffnete fſtr Rag⸗ 
gen etwas matt und Preiſe erfubren einen kleinen Rückgang. Dur 
die heutige, überaus große Nachfrage nach disponibler Waare beſſerte 
ſich die Stimmung für dieſen Artikel ſo ſehr, daß die Preiſe gegen 

Als Käu 1 auf 


r. 


geſtern um ein Bedeutendes höher ſchließen. Ter⸗ 

mine beten jetzt namentlich diejenigen auf, die bisher ihre 1 1 
aben, je 

aber ſich genöthigt ſeben, bei den ſchwachen 3 5 f 


ton behauptet. — Spiritus in feſter Haltung und für einzeln 
Sichten etwas höher bezahlt. 8 für eins 


Danzig, 24. April. Weizen rother 128.130 — 131.32p1- 
nach Qualität von 80-82—84—85 gr., bunter, dunkler und glaſiger 
12712832. 3apfd. von 80 82 ½ 8587 ½ jgr., feinbunt, boch 
bunt, belgtafs und weiß 130.32—134.36pfb. 86-871, 9093" 
jgr., extra fein hochbunt. 134—36 pfd. bis 95 — 9623 ſgr. — Roggen 
56 ſgr, pr. 125pfd. und für jedes Pfund mehr oder weniger 1 
for. Differenz. — Erbſen von 55—56—58—60 fgr., erſte 
Heine 105.3 110.2 pfdb. von 45—46½ 47 ½—49 fgr., große 110,14 
—116.20pfd. von 48.52 —54.58 fgr., Kavalier 58—60 fgr. — Hafer 
von 29-30-32—35 gr. — Spiritus 17 rtl. Gd. pr. 8000% Tr. 

Wetter: veränderlich. Wind: S. 5 3 
Pojen, 25. April. Roggen etwas ſeſter [bei ziemlich unverän“ 
derten Preiſen, pr. April 44742 bez., pr. April-Mai 141½%— 3 Rt. 
ot and pr. Mai-Juni 444%, Rt. bez, pr. Juni-Juli 4% 
Spiritus (vr 8000 pCt. Tralles) in etwas matterer Haltung, 
gekündigt 18,000 Ort., loko (ohne Faß) 16%. — 7½ Rt., mit Faß pr. 
April 161%, Rt. bez., pr. Mai 17 Rt. bez., pr. Juni 17½ Rt. Gd. 
pr. Juni⸗Juli 17½ Rt. Br. . 
Hamburg, 24. April. Getreidemarkt. Weizen loko 1 en 

niedriger ziemliches Geſchäſt, ab Auswärts ſtille. Noggen loko un 
ab Auswärts ſtille. Oel pr. Mai 23%, %, pr. Oltober 25%, 4 
Kaffee feſt, aber fehr ruhig. Zink 2000 Ctr. loo und 2000 Centner 
Lieferung zu 13è. 9 
Berlin, 25. April. Die Börſe war heute recht feſt und ange 
nehm; ein jebr bedeutendes Geſchäft en wickelte ich zu [iteigenben 
Courſen in Eiſenbahnen, während Kredit-Actien zwar ſtiller, 7 

in Theil auch ;fteigend waren. Oeſterreichiſche Sachen blieben e 


9 5 1 75 ſtationair; preußiſche Fonds waren in ziemlich gutem 
ehr. 
Paris, 24. April. Die 3 % eröffnete zu 70, 35, flel als — 
Tod des Freiherrn v. Bruck an der Börſe bekannt wurde, auf 70 Nl 
ſchloß in ſehr matter Halung zur Notiz. Insbſondere waren Cron 
mobilier ſtark gewichen. on von Mittags 12 Uhr waren 9 
gemeibet, = Schluß Eourfe: 3p Ct. Rente 70, 05. 4½ “ 
e „00. . 
London, 24. April. Börſe rubig. Silber 61%. Wetter reg 
neriſch. Conſols 94¾. 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


ds 

’ Morgens Mittags Aben * 

April. 85 | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 

— — „ 

Barometer in Pariser Linien | 23 333,86“ | 335,91“ 3 

auf 00 reduzirt, 24 | 336,28 336,0, 386% 

Thermometer nach Reaumur. | 23 | + 2,1% 7 8,0% | + 49° 
24 J 3% J %% , 


. 


Berliner Börse vom 25. April 1860. 


Eisenbahn- Aktien. 


Prioritäts- Obligationen. 


Bank- und Industrie- Papiere. 


Anchen. Mastricht 4 16 ¼ G Niederschl.-Märk.]4 ä 90 bz Aachen-Mastricht& | — 6 Cöln-M. IV. Emiss. 4 79%, bz Pr. Bank-Anthl.4½ 126 G Leipz. Crdb.-Act.4 | 58½ bz 
N N otterd. 4 72 bz do. Zweigbahn -4 | — B do. II. Serie ·· 4 — 6 Niederschl.-Mrk. . 4 | 90%, G Berl. Kass.- Ver.|4 117½ G Dessauer do. 4 17 ½½ bz 
= ärk, A.4 77 ½ bz Nordb.-Fr.-Wilh. 4 48½ bz Bergisch-Märk. . 5 101 ¼ G do. convert. . 490 %½ bz Pomm. R.-Pryb. 4 74 6 Oesterreich do. 5 | 69%, bz 

Berli 0. B. 4 — Oberschl. Lt. A. C. 3½ 118 ½ bz do. II. Serie -|5 100 75 bz do. do. III. Ser. 4 — 6 Danziger do. 4 82 B Genfer do. 4 27½ bz 
de shi: 4 106 ½ bz do. Lt. B. . 3½ 110 bz do. III. do. 3½ 72 B do. do. IV. Ser. 5 B Königsberg do. 4 83 6 Dsc.-Com.-Ant. . 4 | 78%, bz 
da f mburg . . 4 105 G Oest.-Frz. Stb... 5 128 bz Berlin-Anhalt 4 95% G Oberschles. Lt. A. 4 G Posener do. 4 76 bz Berl. Hdl.-Ges. --4 |76 6 
5 Stadt Magdb. 4 127½ bz Oppeln-Tarnow. 4 30 baz do. do. 98% B do. Lt. B. 3½ 78 ½ 6 Mag deb do. 4 74½ bz Schles. Bankv. . 4 72 6 

Brel. ner 4 100 2 Pr. Wilh. (St. V.) 4 49½½ bz do. Hamburg -- 44, 1102 G do. Lt. D.. 4 | 84%, bz Rostock 4 — bz iWaaren-Crd.-Ges.— | 90% B 

Brieg Narr. Frd. 4 81 ½ bz Rheinische alte 4 80 bz do. II. Emiss - 4½ 101 ½ G do. Lt. E. 3½ 72½ B Hmb. Nrd.-Bank4 81 G Ges. f. Fabr. von 

Cal * — 4 53½ bz do. neueste . 5 Beer do. Ptsd.-Magd. | do. Lt. F. 4½% 89½ bz do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. -5 |64 B 
950 inden 4 126 bz do. St.-Prior . 4 — 86 Lt. A. B.. 4 90 bz Oesterr.-Franz. . 3 3 Bremer Bank . 4 95 6 Doss. Ont.-Gas.-A. 5 85 bz 
20 db. ( Wb.) . 4 321, bz Rhein- Nahe 4 43% bz do. Lt. CW. 4½% 98% bz Rhein. Pr.-Obl. . 4 — B Darmstadt 4 60 bz Minerv.- Bgw.- A. 5 27 ½% B 
ad. Witten . 4 126, ba a . 3 80 B 5 De D. 4 9 * er v. 1 — gar. 3 ½ mi 3 

„Wittenb. 33 ¼ bz hüringer ++» 100 bz o. Stettin 4½ 991, targard-Posen 4 * 
l Cöln-Minden »...4% — 6 0. III. do, 4% — 8 ouisd'ooe rr 1 bz r. n. m. R.. 4 

Fe- R Hands. do. II. Emiss. 4 1022, b Thüringer 41411009, 6 (Sold pr. Zollptd. . 4584 ba do. e, R. . 99 0. 

9 Anl. 4½ 99%, bz Pomm. Pfandbr. 3 ½ 85°, bz do. do. 4½% 85 6 do. III. Serie . . 4½ 98% G Gold- Kronen 9 2% G Silber pr. Zollpfd. . 29 20 G 
re 1859 -5 104 baz do. do. 4 | 93%, G do. III. Emiss. 4 81 ½ G do. IV. do. 470 95½ G 

nl. 51, 5 Posensche do. 4 | 993%, G do. do. .44½ 88% bz 
„55, 57, 18594 ½ 99 ¾ G do. neue 3½% 90 6 In- und ausländische Wechsel. 
0, 1856144, | 99%, G do. do. 4 | 87%, dz Ausländische Fonds. (Vom 24. April.) 

Sta 0. 18534 93 ½ bz Schlesische do. 3½ 86%, G Oesterr. Metall.. 5 51 B Cert. L. A. 300 Fl. [5 | 92%, B 5 
ats, Schuldsch. 3½ 83% bz Westpreuss. do. 3½ 81", B do. Nat.-Anl.--- 5 58% bz do. L. B. 200 FI.— | 22% G Amsterdam kurz 142 bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 
un. d. Fr-Anl. — 374113 ¼ B do. neue 4 893, bz do. P.-Obl. +++» 4 70*, B Pfdbr. n. i. S.-R.-|4 871, bz do, 2 Mt.|141!/, bz Leipzig 8 Tage 995, 6 

Berl u. N. Schuld.3 ½ 83¼ G Kur- u. N. Rentbr.|4 933, G do. Eisb.-Loose - — | 501, G Part.-Obl. 500 Fl. 4 9014 G Hamburg kurz 150½½ baz do. 2 Mon.] 995,2 G 
tl. Stadt-Obl. . 4 ½ 993, bz Pommersche do. 4 93 B do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten — | 88 bz do. 2 Mt. 149 bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 
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Patriotiſcher Krieger- Verein. 
Uhr deute, Donnerſtag, den 28. April er., Abends 7 


Sitzung des Vorſtandes. 


Nach Königsberg in Pr., wird Dampfſchiff 
MN „Ostsee“ Capt. Moje, 
undutag den 30. April, früh 5 Ubr, mit Paſſagieren 
nd Gütern expedirt. 
Dampfſchiff⸗ Bureau 
Hermann Schulze. 
— ä 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


wi Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Mary 
bie dem Herrn Carl Wittenberg beehre ich mich 
N ermit Verwandten und Freunden ftatt jeder beſon⸗ 

eren Meldung ergebenſt anzuzeigen, 

Stettin, den 22. April 1869. 
Ww. Massow. 
Mary Maſſow. 
Carl Wittenberg. 
Verlobte. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 
Am Freitag, den 27. April 1860, Vormittags 
ollen im Marienſtifts⸗Geſchäftslokale, kleine Dom⸗ 
aße Nr. 25 hier, folgende Wieſen, als 
1. eine Wieſe von 6 M. 157 Q.⸗Ruthen bei 
en im großen Oderbruch, Kratzwiek⸗ 
chen Reviers, die Hofert in Herrnwieſe zur 
Zeit in Pacht hat, 
. eine Wieſe von 7 M. 114 Q.⸗Ruthen im 
Möllen am Parnitzſtrom, die Chriſtian 
E Mund in Warſow zur Zeit in Pacht hat 
auf die 6 Jahre Michaelis 1860766 meiftbietend ver- 
bachtet werden. 
Pachtliebhaber werden dazu hiermit eingeladen. 
Stettin, den 4. April 1860. 


Marienſtifts⸗-Adminiſtration. 
Wieſen⸗Verpachtung. 


8 Erhaltenem Auftrage zufolge werde ich die der 
erlin- Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft gehörigen, 
* der Bahn im Oderthale belegenen Wieſenparzellen 
in Freitag, den 27. April c., Nachmittags 
dalthr in der auf der Silberwieſe neben der Eiſen⸗ 
achter befindlichen Bauhütte meiſtbietend ver— 
en. 


» 


| 
Stettin, den 19, April 1860, | 
Der Baumeiſter | 

Bollmann. | 


1 Mehrere in der Nähe von Ehrentbal belegene 
won fachwerts - Gebäude mit Rohrbedachung und 
2 Familienhäuſer — mit len Edorn- 
einen —, reſp. 80 und 42 Fuß lang, 30 und 
19½ Fuß tief und ‚ 
7 Ställe, reſp. 46, 39, 31, 24½, 24, 20 und 
20 Fuß lang, 26, 16, 17½, 16, 12, 13 und 10 
N Fuß tief, ſollen zum Abbruch meiftbietend ver- 
auft werden, wozu 
onnerſtag, den 26. April d. J., Nachmittags 
| % 3 Uhr, auf dem Gute Ehrenthal 
i tmin anſtebt, zu welchem Kaufluſtige hierdurch 
geladen werden. 


Die Verkaufs⸗-Bedingungen werden im Termin]! 


anne gemacht, können auch zuvor bei dem Unter- 
neten eingeſehen werden. 
Ehrenthal, den 12. April 1860. 

Greppert. 


Ein Gut 
dudeutſcher Gegend des Großherzogthums Poſen, 
ch halbe Meile von einer Eiſenbahnſtation, an der 
Wauſſee gelegen, von 360 Morgen, worunter 60 Mrg. 
und 5 18 Mrg. 2ſchnittige Wieſen, der Reſt Noggen- 
fon Bruchboden, mit neuen Wirthſch ftsgebäuden, 
Ana, mit todtem und lebendem Inventarium für 
Thlr., A 7000 Thlr., ſofort verkauft 
en. Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen sub Z. 1. 
er Expedition dieſes Blattes abzugeben. 


we 
1 d 


Das Fichten⸗Nadeldampfbad Rudolſtadt 
in Thüringen, mit derlei Wannen⸗, Sturz⸗, Wellen-, 
Fluß- nnd andern künſtlichen Bädern, auch Molken⸗ 
kuranſtalt, eröffnet ſeine diesjährige Saiſon zum 1. 
Mai und offerirt dabei Wohnungen und Meoöſtigung. 
Proſpectus gratis. 

Gleichzeitig erlaubt man ſich auf die höchſt reizende 
und geſunde Gegend Rudolſtadts beſonders auf- 
merkſam zu machen. } 

Rudolſtadt im Monat April 1860 


Die Bade⸗Direktion. 


Zu verkaufen. 
Ergebene Anzeige. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige 5 


daß ich zum bevorſtehenden Markte mein großes 
Lager von Sommerhüten in Seide und Stroh in 
der neueſten Facon auf das außerordentlichſte und 
reichhaltigſte ſortirt habe, welches den geehrten 
Damen Stettin's und Umgegend beſtens empfohlen 
wird und wie immer zu den billigſten Preiſen 
verkaufe. 


In der Bude vis-a-vis im Witzlow'ſchen Haufe, 
Hr. Moses 


Stickerei ⸗ Fabrikant C. A. 
Thomas aus Plauen im Voigtlande, 
zum erſtenmal in Stettin, verkauft ſein 
Lager zu feſten Preiſen: Kragen, Tücher, 
Kleider, Striche, Mulls, Batiſt, — ſehr 


billig. — Ebenſo empfiehlt K. Klop- 


stech, in derſelben Bude, billige Kinder⸗ 


Kleidchen und Kittel, ſowie auch Kleider⸗ i 


Stoffe. 


Die Bude ſteht in der Mönchen⸗ 
ſtraße, vis-a-vis dem Haufe Nr. 31, 


an der Firma kenntlich. 


vr 


Meſſina-Apfelſinen u 
Citronen 


in Kiſten, ausgezählt, auch einzeln billigſt bei 
Carl Stocken. 


Echten Emmenthaler weißen und 
grünen Schweizer-Käſe 

und ſehr delikateu J Sahnenkäſe, a 3, 4 

und 5 Sgr., in Kiften billiger, offerirt 

Carl Stocken. 


Hochrothe 


10 —15 Pfund Sardellen 
für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


e 
Ne N 


häng 


. 
Rt 


St. Um 


r 


50 e 


von vorjähriger Facbn habe ich von beute 
ab zum 


gänzlichen Ausverkauf 


geſtellt, worauf ich beſonders aufmerkſam 
mache. 

Julius Ruben aus Berlin, 

während des Marktes Louiſenſtraße 12 

im Caffee Royal. 


g Asssssssss ge 
Nächſte Ziehung — 


Neuchateler 3 
Frs. 100,000. ® am 1. Mai. 
esse sees Alllehnslooſe, e 


mit welchen man nie verlieren, wohl aber im Verlauf der jährlich zweimal am 1. Mai und 
1. November ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne von Frs. 100,000, 35,000, 
30,000, 25,000, 20,000, 15,000 bis abwärts Frs. 11 erlangen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungs⸗ 
haus a Ntl. 3 per Stück mit dem Bemerken, daß auf Verlangen, alle durch mich gezogene Original- 
looſe nach der Ziehung wieder en werden, wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig 
bei Betheiligung dieſes Auleheus zu riskiren iſt. 


Rudolph Strauss, Banquier in Frankfurt am Main. 


SSSSSssssssss 
— Hauptgewinn 


8 


2 


Looſen 


2 
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Nicht zu verwechſeln mit 


den Jura 


au 


Ziehungsliſten erfolgen nach der Ziehung pünktlichſt. 


Das neue 
Damen -Garderobe-Magazin 


„. Kohenstein & Co.. 
—Schulzenſtraße Nr. 21, 


empfiehlt eine überraſchend großartige Auswahl 5 
der neueſten Umhänge und Mantillen 


in guten Velour⸗ und Tucchſtoffen 
* * von 2 13 Thlr., 
in Taffet, Mantillen⸗Facon von 23 — 6 Thlr., 
in Atlas ee 
Umhänge in Taffet & Atlas „ 5— 16 
Moiree antique und Sammet⸗ Mäntelchen in verſchiedenen Preiſen 


Sämmtliche Gegenſtände ſind nach neueſtem Pariſer Facon 


geſchmack voll kopirt. 


Allen Leidenden und Kranken, ZI 


die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 
(des Dr. Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden 
aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen 
u. ſ. w. herrührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alles, 
das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 


Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
ses ssseessssssssese 
Ausſchuß⸗Porzellane 


ſind wieder auf's Neue vollſtändig aſſortirt. 
F. A. Otto, Kohlmarkt 8. 
a e e e e e e een Re 


e 
e 


Sosse Ss sss 


Das Pianoforte-Magazin von 
Louiſenſtr. 13, Ge Wolkenhauer Louiſenſtr. 13, 


am Roßmarkt. h am Roßmarkt. 

empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 

=» und Charles Voigt in Paris, Merchlin in Brüffel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſtein in 

0 Berlin, J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 
in Ze 


zu möglichſt billigen Preiſen 


SHE 
Ss 


N Sämmtliche Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie 
verkauft, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


72 25 
Se ee eee 


Neglige-Hauben, Echte Spitzen-Carnituren 


zen gros & en detail. 


find 45 pCt. unter dem 


Belt- Brilliche und 


franz. Blumen und Federn 


Mein Lager von Stahlſchreibfedern iſt zum diesjährigen Markt w 
ich daſſelbe einem ſchreibenden Publikum angelegentlichſt. 

Alle Sorten Federhalter, das Dutzend von 1 Sgr. an. 
NB. Beſonders zu empfehlen find die 
halber, pro Stück 2 Sgr., im Dutzend billiger. 
Die Bude befindet ſich Roßmarkt, neben Conditor Herrn Degebrodt. 


Jules Le Clere dus Berlin. 


Mein Lager von feidenen Bändern, 


Cautschuk Halter ihrer Elaſticität und Leichtigkeit 


- 


ujop uo y sold us 


Strohhüten, Sonnenſchirmen, En-tous- cas, 


Stickereien (als: Kragen, Aermel, Striche ꝛc.) in größter und billigſter Auswahl am 


hieſigen Platze, halte ich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 


J. Wachsmann. 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


E 


Eine große Auswahl weißer Gardinenſtoffe und Cachemir-Tiſchdecken in den neueſten Deſſins, empfing 
und empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 


Reeller Ausverkauf:! 


J. Wachsmann, 
Schulzenſtraße Nr. 11. 


20 Kiſten Leinen⸗Waaren 
ſollen Verhältniſſe halber während des Marktes 
Louisenstrasse im Motel de Hasse, parterre, 
unter jeder Bedingung geräumt werden. 


Sämmtliche Waaren, welche ſich durchgängig durch vorzügliche Qualität auszeichnen, 


bis 2˙½ Thll., 


Einzelne große Tiſchtücher von 15 


Bezugzeuge. 


Fabrikpreiſe notirt, mm: 
geklärte und ungeklärte ſchwere Creas⸗Leinen, 0 Berner Elen 8/12 


(Fabrikpreis ca. 10 und 11 Thlr.) Böhmiſ 
10 ½ Thlr., (Fabrikpreis 11—16 Thlr.), 


Feine Stuben⸗ Handtücher, a Elle von 2— 6 Sgr., 
Abgepaßte Handtücher, a Dutzend von 1— 2, Thll., 


r. a 


Drell- & Dammast-Gedecke a 6, 12, 18, 24 Personen, a2,3— 
25 Thlr., Fabrikpreis 4 6-50 Thlr., 


Bett-, Tiſch⸗ und Komoden-Decken in Leinen, Wolle und Baumwolle, 


Oberhemden in verſchiedenen Qualitäten. 


Louisenstr., 


RR 0 


Bedeutende Sendungen der modernſten 


Hui- & Cravatten-Bänder, Strohhüte 


in jedem Geflecht und Facon. 


ſo wie 


mpfingen und empfehlen 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Hotel de Russie, parierre. 


beſtens empfohlen. 


kleine Domſtr. 24. 


Vermiſchte Anzeigen. ua 
* 4 E 
Gummiſchuhe Wartauele oben in der 
Beutlerſtraße No. 3. 
— ——— — 


Gummiſchuhe reparirt am beſten 
C. Hoffmann, Schulzenſtr. 23. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um 
gegend empfehle ich mir als Krankenwärterin und 
Wartefrau. . 
Fritze, geprüfte Krankenwärterin 

Große Wollweberſtraße 23. 


Einige Viertel Lotter ie-Looſe 
hat abzulaſſen F. Humelet, 
Fiſcherſtraße Nr. 4—5. 


Gründlleher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Lonise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
gebeten. 


‚Einem geehrten Publikum erlaube ich mit 
meinen, in der Schuhſtraße Nr. 16/17 br 
legenen, auf das eleganteſte eingerichteten 


Rasir - Salon 
beſtens zu empfehlen. Beſtellungen zum Abon⸗ 
nement im Salon, ſowie zur Bedienung in 
der Wohnung werden zu jeder Zeit entgegen⸗ 
genommen, und wie bekannt, gut und pünktlich 
beſorgt. H. Soltau, 
Schuhſtraße Nr. 16/ 


Vermiethungen. 


Eine Wohnung von 7 Stuben nebſt allem Zur 
behör iſt ſogleich oder zum 1. Juli zu vermiekben 


Louiſenſtraße 14 — 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſten 
Etage zum 1. Mai zu vermiethen. 


wei junge Leute finden ein freundliches Logis. 
Schulzenſtraße No. 19. auf dem 5 echte i Tr. ‘ 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf 


ae ſtelle, Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Tr. links 


einen, vo u. 7 rtl. 
che Zwirn⸗Leineu, vorsüstiger Bleiche, 7% bis 


Handgarn⸗Leinen, namentlich zu Bettwäſche geeignet, von 8—11 Thlr., (Fabrikpreis 11-16 Thlr.), 
Bielefelder, Holländiſche und Iriſche Leinen, 


hauptſächlich zu Plättwäſche geeignet, a Wehe 5060 Ellen, 10, 11, 12-20 Thlr., (Fabrikpreis a 19-37 Thlr.), 


Reinleinene Taſchentücher, das . Dutzend von 20 Gar. an 


Süddeutſche Bierhalle 
von W. Schultz. 


| Junkerſtraße Nro. 1 u. 2, Ecke der Frauenſtraße. 
| Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt an, daß ich die feit länge” 
rer Zeit beſtehende „Süddeutſche Bierhalle“ käuflich übernommen habe und beſtrebt 
ſein werde, durch pünktliche und zuvorkommende Bedienung den Wünſchen de 
geehrten Publikums zu begegnen. Außer einem vorzüglichen baieriſchen Bier werde 
ich mit allen anderen preiswerthen Getränken, ſo wie ſchmackhaften warmen un 
kalten Speiſen aufwarten und halte mich dem Wohlwollen des geehrten 


bei anſtändiger 


Roſengarten 74, 1 Treppe, iſt eine einfenſtrige 
freundliche Stube mit Cabinet an einen einzeln Herrn, 
und eine zweifenſtriuge freundliche Stube mit Cab, 
und Entree an ein oder mehrere Herten zum 1. Ma 
d. J. mit auch ohne Möbel zu vermiethen. 


Zwei junge Leute finden gute Schlaf 
ſtelle. Roſengarten Nr. 49, hinten auf 
dem Hofe rechts 2 Treppen. 

Koblmarkt No. 20. find 3 Stuben, Kabinet, Küche 
nebſt Zubehör zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
2 Treppen. 


Zum 1. Juli ift Roſengarten 6°, eine Wohnung 
von 4 Stuben, Cabinet, fr. Küche und allem Zubehör, 
miethsfrei. Das Nähere parterre. 


Eine Werkſtelle für Sattler, Tapeziere ꝛc. ſich 
eignend, iſt ſofort zu vermiethen Breiteſtr. No, 11, 


„Dampſſchiffsbollwerk No. 4, parterre, iſt eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zu vermiethen, auch 
zum Comtoir. 


— —— ——D,ʒR—o ; 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein junges, anſtändiges Mädchen, das alle 
handarbeit, auch Schneidern kann, wünſcht bei an⸗ 
tändiger Herrſchaft, bei Kindern oder bei ein paar 
Leuten einen Dienſt, jetzt gleich oder zu Johann. Zu 


erfragen gr. Laſtadie 82, Hinterh. 2. Thür 3 Tr. hoch. 
* 3 — — —ð m — 


Einzordentliches Mädchen von außerhalb wünſcht 
errſchaft für alle häusliche Arbelt 

einen Dienſt. Näheres kl. Wollweberſtr. 2, a. d. H. 
parterre. 


Ein junger Mann, gegenwärtig noch 
aktiv in einem der bedeutendſten hieſigen 
Geſchäfte, der Seitens ſeiner Prinzipäle die 
beſten Zeugniſſe beizubringen vermag, ſucht 
ſogleich oder zum 1. Mai ein Engagement. 
Gefällige Adreſſen werden unter I. I. 18 

in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Publikums 


W. Schultz. 
Junkerſtraße 1 u. 2. 


